
Ersatztorwart Stefan Mühlenbruch (vorn, links) und Ali
Ibrahim vollführen Freudentänze im Kollegenkreis.

Nur noch eine Minute: Gemischte Ge-
fühle bei FCE-Trainer Milan Rukavina.

Fälschlich verweiger-
ter Strafstoß? Verdien-

ter Platzverweis we-
gen Unsportlich-
keit?Eldagsensda-
maliger Kapitän
André Gehrke
zuckt noch heute
mit den Schultern.

Belassen wir es da-
bei und berufen uns

auf den schönen Begriff
„Tatsachenentschei-

dung“. Verbrieft ist, dass es ein
paarTagespäterzumSpielderSpie-
le kam, dem Finale um die Landesli-
ga zwischen dem FCE und der
SpVgg. Bad Pyrmont. Die Eldagser
hatten sich durch den 3:0-Sieg
gegen Mühlenberg und das 5:0 zu-
vor gegen die TuSpo Schliekum
unter den vier Vizemeistern der Be-

zirksligen 1 bis 4 durchgesetzt und
wollten nun den Kurstädtern ihren
Landesligaplatz entreißen.

„Wir waren so richtig fokussiert“,
sagt Gehrke, „zumal sich schon vor-
her abgezeichnet hatte, dass das
Spiel wohl in Springe ausgetragen
werden würde.“ Und die weiteren
Rahmenbedingungentatenschließ-
lich ihr Übriges. Mehr als 1200 Zu-
schauer pilgerten auf die Anlage an
der Harmsmühlenstraße. Eine grö-
ßere Kulisse bei einem Auftritt der
Senfstädter gab es nur, als 2009
Bundesligist Hannover 96 mal an
der Hindenburgallee Station mach-
te und Gehrke anschließend sogar
Autogramme geben musste. Doch
zurück ins Jahr 2015 und zum ganz
großen FCE-Ding. „Das Wetter war
auch top. In dieser Kombination gibt
es das nicht so oft“, sagt Gehrke.

Rukavina gibt seinen Ausstand
Da gilt es, nicht zu überdrehen, zu-
mal es auch noch die letzte Partie
des Eldagser Trainers Milan Ruka-
vina war, der Wochen zuvor seinen
Abschied angekündigt hatte. Doch
die Eldagser ließen sich diese schier
einmalige Gelegenheit nicht mehr
nehmen. „Pyrmont hatte aus dem
Spiel heraus keine nennenswerte
Torchance“, sagt der 34-jährige
Gehrke. Die größte Gelegenheit
vereitelte Torhüter Marcel Bürst, als
er einen selbst verursachten Elfme-
ter parierte. Da führten die nicht
mehr aufzuhaltenden Eldagser aber
schon mit 2:0, nachdem Goede per
Kopf (21. Minute) und Gehrke mit
einem unhaltbar abgefälschten
Freistoß von der Strafraumgrenze
(69.) getroffen hatten. „Da habe ich
speziell in der Saison bessere Stan-

dards geschossen“, gibt Gehrke zu.
Drin war der Ball trotzdem, der Rest
ertrank im Jubel. „Damit war der
Deckel drauf“, sagt der Bankkauf-
mann. In den letzten zwanzig Minu-
ten konnte er sich schon mal überle-
gen, wo er noch fix ein Flugticket für
Rukavina organisiert bekommt.
Denn diesem hatte der Spielführer
zuvor das Versprechen abgerun-
gen, im Falle des Aufstiegs mit auf
die längst gebuchte Mannschafts-
fahrt nach Mallorca zu kommen. Für
den FC Eldagsen ging’s hoch – und
auch der Coach hob wenig später
mit der Mannschaft ab. „Nach Cala
Rajada“, klärt Gehrke auf, um la-
chend zu ergänzen: „Da ist etwas
mehr Niveau als am Ballermann.“

Und das kann man sich ja durch-
aus mal gönnen, wenn man gerade
ein ganz großes Ding gedreht hat.

Blauer Himmel plus Herzchenkonfettiregen für den Landesliga-Aufsteiger. Fehlt eigentlich nur noch ein schwarz-gelber Regenbogen. FOTOS: CHRISTIAN HANKE

Ganz Eldagsen hebt ab
Das ganz große Ding: Auf dem Platz des Ortsrivalen steigt der FCE 2015 in die Landesliga auf

E s gibt Momente im Sportler-
leben, die vergisst man nie.
Spiele, bei denen man jetzt
noch genau weiß, wo man

sie damals verfolgt oder wie man sie
erlebt hat. Geschichten, die von
Jahr zu Jahr ein bisschen mehr aus-
geschmückt werden, aber immer
gleich anfangen: „Weißt du noch
…“ In unserer Serie „Das ganz gro-
ße Ding“ haben wir die Vereine im
Umland nach ihrem ganz besonde-
ren Ereignis der vergangenen Jahre
gefragt. Heute erinnert sich der FC
Eldagsen an seinen ersten Aufstieg
in die Landesliga, den er mit einem
2:0 gegen die SpVgg. Bad Pyrmont
ausgerechnet auf der Anlage des
Stadtrivalen FC Springe eintütete.

Früher hieß es schlicht Knack-
punkt, mittlerweile wird die folgen-
reiche Szene eines Fußballspiels
fußballanalytisch und neudeutsch
gern als Auslöser für ein sogenann-
tes Momentum bezeichnet, das eine
der Parteien anschließend auf ihrer
Seite habe. Gemeint ist stets dassel-
be: Durch eine Situation schlägt das
Pendel (vor-)entscheidend in eine
oder eben die andere Richtung aus.

Ein Pfiff mit Folgen
Der Mann, der für den FC Eldagsen
im Sommer 2015 Schicksal spielte,
heißt Matthias-Sven Braczkowski
und kickt bis heute für den Mühlen-
berger SV. Denn das besagte Duell
mit den Pyrmontern wäre mögli-
cherweise gar nicht ausgetragen
worden, wenn der Schieds-
richter die Aktion Brac-
zkowskis anders be-
wertet hätte. In der
zweiten Runde der
Relegation zur Lan-
desliga führten die
Eldagser in Letter
gegen den MSV
eine Viertelstunde
vor dem Ende mit
1:0, als der Hannove-
raner im Strafraum zu
Boden ging. Ein Pfiff des
Unparteiischen. Elfmeter – dach-
ten zumindest viele. Denkste! Der
Referee hatte eine Schwalbe gese-
hen, stellte Braczkowski mit Gelb-
Rot vom Platz – und statt des mögli-
chen Ausgleichs entschied Steve
Goede (wie sollte es auch anders
sein?!) im Gegenzug die Partie mit
dem 2:0 für den FC Eldagsen.

Von Ole Rottmann

Marcus Middel (links) und Roland Stuckenberg bearbei-
ten Eldagsens Till Engelhardt gleich von zwei Seiten.

In dieser
Kombination
gibt es das
nicht so oft.

André Gehrke,
langjähriger Kapitän
des FC Eldagsen und

Torschütze im Aufstiegsspiel

Leichtathletik.Eine Medaille scheint
für Lara Siemer von Rukeli Troll-
mann Isernhagen bei der deutschen
Mehrkampf-Meisterschaftgeblockt
zu sein. Zu weit sind die Athletin aus
Harkenbleck mit ihrer Vorleistung
von5592PunktensowiedieCellerin
Marie Dehning (5778) und Jenna
Fee Feyerabend (TV Groß-
Gerau/5473) der restlichen Konkur-
renz bei den Titelkämpfen in Wesel
morgen und am Samstag im U20-
Siebenkampf enteilt. Doch dass es
wie bei ihrem Coup vor einem Jahr
im bayrischen Vaterstetten wieder
die goldene Medaille wird, daran
zweifelt auch Siemer.

„Klar will ich meinen Titel vertei-
digen. Aber selbst wenn ich mein
Ziel erreiche, die 5600-Punkte-Mar-

ke zu knacken, ist Marie immer
noch um mehr als 100 Punkte bes-
ser“, sagt Siemer. Und dass die Cel-
lerin in einer der sieben Disziplinen
eine große Schwäche zeigt, daran
glaubt die Rivalin nicht. „Klar, im
Siebenkampf kann immer alles pas-
sieren – aber das wünsche ich Marie
nicht“, sagtSiemer.ZudemhatDeh-
ning bei den gemeinsamen Sieben-
kämpfen in diesem Jahr bei der
U20-EM-Ausscheidung in Ratingen
und bei ihrem Bronze-Gewinn bei
der U20-EM in Tallinn immer Ner-
venstärke gezeigt.

Beim Speerwurf geht nochmehr
Siemer hingegen will ihre persönli-
che Bestleistung toppen, mit der sie
in Tallin EM-Achte wurde. Über 200

Jahr hatte sie sich in der W14-Klasse
auch schon qualifiziert. Aber da ist
die Deutsche Meisterschaft ausge-
fallen. Nun hat Lina ihre DM-Pre-
miere“, sagt Trainer Ralf Peschel.
„Sicher kann da Nervosität mitspie-
len, auch weil es bei solchen Titel-
kämpfen doch etwas anders zugeht
als bei einer Landesmeisterschaft.
Aber Lina hat gute Nerven“, sagt
der Coach.

Die bewusste Entscheidung für
die Siebenkampf-DM und gegen
die DM in den Blockwettkämpfen
vom vergangenen Wochenende –
nur eine ist den W15-Athletinnen
vom Verband aus gestattet – soll
RütheineneuepersönlicheBestleis-
tung bringen. „Siebenkampf ist
eben die Zukunft. Das, was es auch

in den kommenden Jahren in der
Jugend- und Frauen-Klasse geben
wird. Die Blockwettkämpfe dann
nicht mehr“, sagt Peschel.

Rüth hatmentale Stärke
Ihre Stärken im Sprint, Hürden-
sprint, Weit- und Hochsprung muss
seine Athletin mit Steigerungen im
Speerwurf und Kugelstoß kombi-
nieren. Und dann im 800-Meter-
Lauf mentale Stärke zeigen. „Das ist
oft auch eine Kopf- und Willenssa-
che. Doch Lina kann das“, sagt der
Trainer. Die 3607 bei der Landes-
meisterschaft in Bad Harzburg er-
zielten Punkte sowie Rang 15 der
Meldeliste im 16-köpfigen Feld
könnten nach dem Wettbewerb der
Vergangenheit angehören.

Titelverteidigerin Siemer ist nicht die Favoritin
Die U20-Siebenkämpferin aus Harkenbleck hat bei der Deutschen Meisterschaft in Wesel starke Konkurrenz / DM-Premiere für Lina Zoe Rüth

Da geht noch was: Im Weitsprung
will sich Lara Siemer bei der Meister-
schaft in Wesel steigern. FOTO: IMAGO

Meter, im Weitsprung oder gerade
beim in Tallin verkorksten Speer-
wurf sind noch Reserven drin.

Neuland in Wesel betritt morgen
Lina Zoe Rüth von der TSV Burg-
dorf. Auch die W15-Athletin startet
im Siebenkampf. „Im vergangenen

5600
Punkte – und gerne noch ein paar
Zähler mehr – sind das Ziel von

Siebenkämpferin Lara Siemer bei der
deutschen Mehrkampf-Meisterschaft.

Preisler
ist nicht

zu schlagen
Dressurreiter aus der
Region trumpfen auf

Reiten. Die Dressurspezialisten
aus der Region waren beim RV
Wennigsen in Argestorf am Start
und holten sich sieben von acht
möglichen Siegen. Platz eins in
der schwersten Prüfung, der M-
Dressur*, machten die Profis
unter sich aus, wobei die Abstän-
de zwischen den besten vier Rei-
tern sehr gering waren. Magda-
lena Preisler (RVS Bemerode,
Wertnote7,2) undDechampsetz-
ten sich vor Isis Scheminowski
(RV Linderte, 7,1), Antje-Kim
Wilkens (RC Gaudeamus Equis,
7,0) auf Diamond’s Dream und
Carolin Miserre (RFV Springe
6,9) auf Dejà vu.

Premierensieg fürWilhelmi
Beim ersten Start in dieser Saison
lief für Johanna-Sophie Wilhelmi
(RFV Isernhagen) und Quande-
ras in der L-Dressur auf Kandare
alles wie am Schnürchen: Wert-
note 7,5 bedeutete Erfolg Num-
mer eins in Klasse L im Sattel
eines Großpferdes. Die ehemali-
ge Ponyreiterin will nun im Sattel
vonQuanderasandiestarkeVor-
stellung in Argestorf anknüpfen.

Tanja Seegers (RFV Barsing-
hausen) auf Samira und Leonie
Wolfert (RSG Hof Wöhler) auf
Flying Pirate holten sich die Sie-
ge in den A-Dressuren. Lena Ma-
rei Schwarze (RF Stall Tidow)
und Fantasie sorgten mit der No-
te 8,0 für die Topwertung und
holtensichdamitRangeins inder
A-Dressur-Reiterprüfung. Kari-
na Lührig (FG Eichenhof Heitlin-
gen) gewann auf Dagobert Black
die L-Dressur-Reiterprüfung,
Kira Krömer (RSG Roggenhof)
auf Area Fifty-one setzten sich in
der L-Dressur auf Trense an die
Spitze der insgesamt 28 Teilneh-
mer.

Veranstalter RV Wennigsen
blieb indes ohne großen Erfolg:
„Unser Fokus lag auf der Organi-
sation“, sagte Meldestellenche-
fin Angelika Seger. Und das wur-
de belohnt: Teilnehmer aus der
gesamten Region und den umlie-
genden Landkreisen sorgten für
spannende Wettkämpfe. ye

SPORT IN KÜRZE

ABC lädt Kinder
zum Summerday ein
Badminton. Beim Summerday,
dem Ferienspaß beim Altwarmbü-
chener BC, gibt es noch Restplätze
für alle Fünf- bis Zwölfjährigen,
die Badminton einmal ausprobie-
ren wollen. Los geht’s am Montag,
30. August (10 bis 16 Uhr), in der
Sporthalle des Schulcampus Helle-
weg. Anmelden kann man die
Kinder auf badminton-altwarm-
buechen.de.
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